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Essen vor öer Oefetzung .
Essea a. d. Ruhr . 10. Januar . ( Eigener Drahkbecichi . ) Z «

Essen errvarlei man die Besetzung im Laufe der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag . Die Stimmung in den Essener Arbeiter -

kreisen wird durch eine Auslassung unseres Parteiorgans gekenn¬
zeichnet . Die . Essener Arbeiterzeitung " schreibt anlöhlich der be -

vorstehenden Besetzung : » Es gibt keine Macht , die stark genug
wäre und wenn sie aus tausend Kanonenschlündcn ihr drohendes
Geficht zeigen würde , die unsere herzen in dem Gefühl der Zuge -
Hörigkeit zur Deutschen Republik erschüttern könnte . Möge kommen .
was da will . Unerschütterlich wird die Stadt der
Arbeit zur Deutschen Republik stehen . "

Die Franzosen stehen in gehäuften Massen in dem benachbarten
Kettwig . Bis setzt hat noch kein Franzose die Grenze der Be -

satzungszone überschritten . In Duisburg find eine Reihe
Transporte angekommen . Zwei Transporte worden wegen Ueber -

füllung vorläufig nach Grotzeabaum zurückgezogen . Vis jetzt find
insgesamt 117 Transporte bei der Eisenbahn angemeldet . Die

Schulen find zum grötzten Teil zu vurcauzwecken beschlagnahmt und

müssen mit Hochdruck neu möbliert werden . Eine einzige
Möbelsirma hat gestern für dreißig Millionen Mark
Möbel liefern müsse « . Radfahrerpatrouillen sind in der

Richtung nach Mülheim vorgedrungen . Die Posten in der Stadt

haben sich durch Drahtverhaue gesichert . Die Smeeksleute
verbreiten in dichten Massen ihre Presscerzeugnisse im

Essener Gebiet . Sie sollen in polnischer Sprache am Tage
des Einmarsches unter die polnischen Arbeiter des Ruhrgebietes ver -
breitet werden , um diese al » Hllsstruppen zu gewinnen .

Die Mülhelmer Reichsbant ist in der Rächt vom
Dienstag zum Mittwoch mit Artillerie belegt worden .

Essen , 10. Januar , mittags . ( MTV . ) vis zur Stunde

herrscht au der ganzen Grenze des besetzten Gebietes von Kettwig
bis Mülheim völlige Ruhe . Reue Truppenonsammlungen find
nicht zu benierken . Gestern wurden alle Last - und Personenwagen
in Kettwig zurückgeschickt , heule bleiben Lastwagen in beiden Rich -
tungen unbehindert , während Personenwagen die Erlaubnis für die

Einreise in das Düsieldorfer Sanksionsgebiel erhalten . Es wird

ihnen aber nicht gestattet , zurückzufahren .
»

Die französischen Zwangsmaßnahmen sollen der deutschen
Negierung sowie den alliierten Regierungen offiziell
notifiziert werden . Der französische Botschafter in

London . Saint Aulaire , hat am Dienstag abend im englischen
Auswärtigen Amt vorgesprochen , um die britische Regierung
von den Absichten Poincarös in Kenntnis zu fetzen . Dabei

soll er betont haben , daß die Verwendung von militärischen
Streitkräften nur zum Schutze der Ingenieure und sonstigen
Zivilbeamten dienen solle und daß ein solcher Schutz nicht not -

wendig gewesen wäre , wenn alle Alliierten ihre Mitwirkung
zugesagt hätten . ( ! ) «

Auf Grund dieser Mitteilung ist ein « Sitzung des bri -

tischen Kabinetts befchleungt einberufen worden , die
der „ Daily Telegraph " als eine der wichtig st en feit
Jahren bezeichnet . Es sollen folgende Punkte zur Be -

ratung gelangen :
1. ob ein Protest gegen die stonzöflsche Aktion erhoben wer¬

ben soll und . wenn ja . in welcher Form ;
2. ob England weiterhin seine Truppen am Rhein bc -

lassen soll ;
Z. die Frage der künftigen Vertretung Großbritanniens in der

Reparalionskommission , der Volschafterkonfe -
r c n z und damit verwandten interalliierten Körperschaften .

Unterdessen verstärkt sich die amerikanische Oppo -
s i t i o n gegen das französische Vorgehen . Die Erklärung ,
die der amerikanisch « Vertreter in der Reparationskommission
B o y d e n am Dienstag abgegeben hat , wird erst jetzt in

ihrer vollen Bedeutung bekannt und hat in Paris großes
Aufsehen erregt : Boyden soll nämlich gesagt haben , die

deutsche Kohlenverfehlung sei zwar unbestreitbar , sie sei jedoch
ems die Unmöglichkeit der Leistungen zuruckzu -
führen , die der Vertrag Deutschland auferlege . Eine solche
Verfehlung festzustellen bedeute nicht eine Verurteilung
Deutschlands , sondern in Wirklichkeit eine Verurteilung
des Vertrages .

Es sei nebenbei bemerkt , daß ein offiziöses chavas -
Kommunique den Sinn dieser Erklärung geradezu auf den

Kopf gestellt hat , indem es behauptete , Boyden hätte sogar
eine vorsätzliche Verfehlung Deutschlands anerkannt . So

wird die französische öffentliche Meinung in diesen kritischen
Tagen irregeführt !

Die Erklärung Boydens wird sogar dahin aufgefaßt , daß
Amerika sich damit für eine radikale Revision des

Friedensvertrages ausgesprochen habe . Die Mißstimmung ,
die in Washington über Frankreichs Haltung herrscht , wird

durch eine Erklärung des Staatsdepartements zu der Behaup -
tung Poincares unierftrichen . daß ihm von einem offiziellen
Vorschlag der Vereinigten Staaten zur Regelung der Repara -
tionsfrage für den Fall eines Scheiterns der Pariser Kon -

ferenz nichts bekannt sei . Demgegenüber erklärt das Weiße
. Haus , daß die Mitteilung Amerikas Frankreich auf dem

üblichen diplomatischen Wege zugegangen sei.
Offenbar sind die Amerikaner nicht gewillt , sich die juristischen
Spitzfindigkeiten und Winkelzüge Poincarös . der zwischen
einem diplomatischen Sondieren und einem formellen An¬

gebot sorgfältig unterscheidet , länger gefallen zu lassen . Es

ist jedenfalls ein merkwürdiges Zusammentreffen , daß gerode
jcht eine Rote der Vereinigten Staaten an ihre

' Schuldner abgegangen ist , w der angefragt wird , wie sich
] diese die Regelung ihrer Schulden vorstellen . Die

�volle Tragweite dieses Schrittes läßt sich zwar noch nicht er -

kennen , es ist indessen möglich , daß er die ganze europäische
Politik entscheidend beeinflussen wird .

Die . Verschiebung der französischen Aktion um einen Tag
wird von verschiedenen Seiten , u. a. von der Pariser Ausgabe
des „ New Pork Herald " , mit der unklaren Haltung
Mussolinis begründet . In Paris hofft man zwar noch
ipimer fest auf die Mitwirkung italienischer Ingenieure bei

den Zwangsmaßnahmen im Ruhrgebiet , doch lassen Nach -
richten aus Rom , u. a. eine Erklärung der offiziösen „ Tribuna " ,

erkennen , daß sich die italienische Regierung mit dem militari -

schen Vorgehen Frankreichs keineswegs identifiziere .
Nachstehende Meldung der Telegraphen - Union aus Rom

deutet vielmehr darauf hin , daß Frankreich schweren Ent -

täuschungen von italienischer Seite entgegengeht :
Auf einen Antrag des Abgeordneten Cianfarra von der

Partei der Populär ! faßte die Kommission für das Auswärtige einen

Beschluß gegen die Beteiligung Italiens an den

französischen Operationen im Ruhrgebiet . In der Begründung wird

insbesondere darauf hingewiesen , daß die Frage der Reparationen

auf das engste mit der der interalliierten Schulden ver -

knüpft sei : während der anglo - amerikanischen Verhandlungen solle
man also Deutschland ew kurzes Moratorium gewähren .
Weiter wird gesagt , wenn der amerikanische Standpunkt über alle

anderen den Sieg davontrage , so werde auch Italien diese Politik

aufgreifen und olle einschlägigen Probleme von neuem be -

trachten . Die Kommission ist der Ueberzeugung , daß die stanzö -

sische Aktion an der Ruhr für den europäischen Frieden g e f ä h r »

l i ch ist , weil sie die Gefahr vergrößert , daß die deutsch - russische An »

Näherung sich nur noch enger vollzieht , besonders angesichts der

ftanzösisch - englischen Entfremdung .

Die französischen Vorbereitungen sind indessen zu weit

gediehen , als daß selbst die Erkenntnis der Gefahren , denen

man sich gerade von der Seite jener Alliierten ausfegt , auf die

man rechnen zu dürfen glaubte , die Entschlüsse Poincar6s in

letzter Stunde noch umwerfen könnte . PoincarS hat sich durch
den „ Nationalen Block " rettungslos in die Bahn des Rechts -
bruches und der Gewalt drängen lassen . Er wird morgen in

der Kammer einen billigen Siegesrausch genießen , doch
der teuere Katzenjammer wird nicht lange auf sich
warten lassen .

Sie marschieren noch nicht .
In Berlin Ist bisher eine Meldung , daß die rechtswidrige

Srlegshandlong Frankreichs und Belgiens begonnen habe , nicht ein -

gegangen . Im Gegenteil , ans Essen meldet MTL . :

Bis heute früh ist ein Vormarsch der französischen Truppen ins

nnbcfctzte Gebiet an keiner Stelle erfolgt . Die in Mülheim - Spei -

darf ausgeladenen Truppen sind in der Richtung nach Duisburg

zurückgezogen worden .

Die französischen Truppentransporte im besetzten Gebiet krefseu ,
wie wolff weiter meldet , mit großen Verspätungen ein ,

so daß daraus der Schluß zu ziehen ist . daß Zuge zurückge -

halten werden , von den angemeldelen Zügen für Duisburg -

Speldorf und Ratingen find eine Anzahl zurückgeblieben .

Auch ist bekannt geworden , daß einige Züge rückwärts verlegt
worden sind . Für de « IL Januar find weitere 4S Züge augemeldet .

Verlegung des Kohlenspnüikats .
Da » kohlenfyndikal verleg ! feinen Sitz von Essen nach ham -

bürg . Dies wurde einstimmig und unter Zustimmung der Ange¬

stellten de » Syndikais beschlossen .
PraNisch bedeutet die Verlegung des Kohlensyndikats , daß die

Orgauisattonszeutrale der Ruhrtohlenverleittmg nicht in die Hand

der Friedensbrecher fällt .
Köln . 10. Januar . ( Mtb . ) Die „Kölnische Zeitung " meldet .

daß am ZO. Januar in Berlin eine Hauptoersammlung des rheinisch -

westfälischen Kohlensyndikats stattfinden wird mit der Tagesord¬

nung : Errichtung einer Niederlassung an einem

anderen Platze und Ermächtigung zu besonderen Ver -

k a u f » m a ß n a h m e n.

Dollar 10250 !
Tie Mark fällt . — Die Montan - Zlktien steige » !

Di « Nervosität der Börse hat heute einen kaum noch zu über -

bietenden Höhepunkt erreicht . Das zeigt sich besonders deutlich am

Devisenmärkte . Der Dollar , der vormittags entsprechend
den gestrigen New Porter Kursen für die Mark mit 11 900 und

darüber gehandelt wurde , stellte sich an der Börse gegen mittag auf

lOZöO . Das Geschäft wechselte in seiner Tendenz sehr rasch . Mi -

nutenlang « stürmische Nachfrage wurde wiederholt abgelöst von

völliger Stagnation .
Am Effektenmarkt « machte die Hausse zunächst weitere Fort -

schritt «. Neben den Baluta - , Kolonial - und Lraunkohlenwerten , di «

schon vorgestern stark gestiegen sind , waren heute besonders ober -

schlesisä ) « und auch westdeutsche Montanaktien gesucht !
Bei densenigen Unternehmungen , die im besetzten Gebiet und im

Ruhrgebiet liegen , wiederholt sich da » Schauspiel , das schon am

Markt « der oberschlefischen Papiere unmittelbar nach der Abtren -

rnmg de » polnisch gewordenen Teile » zu beobachten war . Man

spekuliert jetzt gewissermaßen im Hinblick auf die er -

wartete französische Kapitalbeteiligung mit dem

Unglück des Baterlandes i Ii Haussa .

Der Wahnsinn marschiert .
Die Reparationskomission hat vor drei Tagen mit allen

Stimmen gegen die Stimme des englischen Vertreters eine
böswillige Verfehlung Deutschlands in der Kohlenliese -
rungsfrage festgestellt und damit Frankreich den Vorwand
gegeben , das Ruhrgebiet zu besetzen . Der Wahnsinn mar -
schiert . Es braucht nicht noch einmal darauf hingewiesen zu
werden , daß das Vorgehen Frankreichs und der sich ihm an -
schließenden Verbündeten einen Rechtsbruch und einen
Gewaltakt bedeutet , der in der Geschichte einzigartig da -
steht und lebhaft an die Raubzüge Ludwigs XIV . er -
innert , wie ja überhaupt Poincark - durchaus aus der Welt
dieses „ Sonnenkönigs " stammt , eines Sonnenkönigs aller -
dings , der das furchtbare Ungewitter der Revolution auf
Frankreich herniederbeschwor und der die letzte Ur -
fache für den Zusammenbruch des Königtums in
Frankreich war . Nach außen hin eine Politik der Ge -
walt und der Erpressung , nach innen eine Politik der wider »
sinnigsten Verschwendung und Korruption , eine Politik
der Ueberspannung im Militärbudget . — Zwischen L ud -
w i g XIV . und PoincarS wird die Geschichte in dieser
Hinsicht kaum einen Unterschied feststellen können , wenn sie
auch sonst Parallelen zwischen dem königlichen Diplomaten
und dem bürgerlichen Bureaukraten nicht bilden dürfte .

Die Frage ist , hat das andere Frankreich , haben die Ver -
bündeten kein Gefühl für das furchtbare Unrecht , in das Poin -
car6 fein Land verstrickt ? Wenn man sich auf die fr an -
zö sische Presse verlassen wollte , die ähnlich wie die
Adligen zur Zeit Ludwigs XIV . vollkommen von der konig -
lichen Tafel der Herrn Advokaten abhängig ist, müßte man die
Frage verneinen . Aber es gibt auch in Frankreich noch Per -
sönlichkeiten , die der königliche Glanz nicht bestochen hat .
Hier sieht man die bittere Wahrheit , hier weif ;
man , daß die Frage der Kohlenlieferungen nur ein billiger
V o r w a n d ist , um zur Gewalt schreiten zu können .

P o i n c a r 6 hat immer wieder auf die verzweifelte
finanzielle Lage Frankreichs hingewiesen , immer wieder hat
er betont , daß das der eigentliche Grund dafür sei, auf den
deutschen Reparationsleistungen zu bestehen . Die in dem Diktat
von Spa festgesetzten Kohlenlieferungen Deutschlands soll -
ten diesem Zweck dienen , sie sollten den französischen Staat
entlasten . Sind die Reparationskohlen dem französischen Staat
wirklich zugute gekommen , hatte Frankreich diese Kohlen
überhaupt nötig , um die Verwüstungen des Krieges zu über -
winden ? Wir wollen uns ein eigenes Urteil in dieser Frage
nicht erlauben und erinnern lediglich daran , was der fran -
zösische Professor Francis D e l a i s i seinerzeit in der Wochen -
ausgäbe des „ Manchester Guardian " darüber zu sagen hatte .
Die französischen Kohlenforderungen , so führte der Professor
aus , gingen davon aus , daß Frankreich nach dem Gewinn
Elfaß - Lothringens seinen Kohlenverbrauch von 60 auf 70 Mil -
lionen Tonnen erhöhen , aber infolge der Kriegszerstörungen
die Eigenförderung von 37 auf 25 Millionen zurückgehen
würde . Infolgedessen betrug nach dieser Berechnung der Be -
darf an ausländischen Kohlen 50 Millionen Tonnen , die fast
restlos Deutschland auferlegt wurden . Aber die Rechnung war
falsch . Frankreich verbrauchte 1921 nicht , wie erwartet 75 ,
sondern nur 48,6 Millionen Tonnen . Infolgedessen mußte
man schon in diesem Jahre 2, 3 Millionen andasAus -
land verkaufen . Diese Fehlkalkulation war schlimm ,
aber noch schlimmer war der Umstand , daß der Nutznießer
der Freikohle nicht der Staat , fondern die französische
Industrie war . Die 1,1 Milliarden Frank Abgaben , die

Frankreich aus der bis zum Ende Februar 1922 gelieferten
Reparationskohle eingenommen hat , wurden den Verbrauchern
englischer und amerikanischer Kohle geschenkt .

„ Dank dieser genialen Kombination , so schreibt Delaisi wörtllch ,
hat Frankreich im Laufe von dvei Iahren das wirtschaftliche Paro -
doxon zuwege gebracht , daß die französischen Kohlen -
zechen die Kohl « teuer verkauften und der Der -
braucher sie billig bekam . Die Reparationskohle wurde
die Basis eines Dumping , aus dem die ganze französische In¬

dustrie ihren Rußen zog . "

Der Kohlenüberfluß war in Frankreich bat ! ) so
groß , daß man auf die S aa r k o h l e e i n e S t e u e r von
10 Proz . legte , um ihre Konkurrenz auf dem französischen
Markt zu behindern . Der Kohlenübersluß war so groß , daß
sich. 20 Proz . der Saarkohle auf den deutschen
Markt dtängte , während Frankreich , das vorgibt , ohne die

deutsche Kohle nicht leben zu können , nur 35 Proz . der Fordet
rung abnahm .

„ Eine merkwürdige Ironie der Tatsachen : Die kommerziellen
Ströme bahnen sich ihren Weg trotz aller Berttäge , und diese Kohle ,
die man uns gab , um die Förderung unserer zerstörten Berg -
werke zu ersetzen , liefern wir selbst an die deutsche
Industrie — zu herabgesetzten Preisen — zurück ! "

Soweit Herr Delaisi . Frankreich schwimmt also in Kohle ,
sieht sich genötigt , erhebliche Mengen von diesem lleberfluß
auszuführen : selbst Deutschland , das böswillige , Frank -

reich schädigende Deutschland , bekommt einen Anteil an diesem

Segen ! Trotzdem besteht Poincar6 auf seinem Pfände ! Weit

Deutschland , das infolge seiner Kohlenknappheit gezwungen
ist , Kohle aus Frankreich einzuführen , das arme , notleidende

Frankreich mit ein paar tausend Tonnen im Stich läßt , muß
das Ruhrgebiet besetzt werden . Aber wie verhält es sich
nun eigentlich mit der Besetzung des Ruhrgebiets ? Erwartet

ganz Frankreich davon das letzte Heil ? Es gab eine Zeit —

und es ist noch kein Jahr seit dieser Zeit verflossen — , da war



die französische Presie voller Warnungen vor derartigen „ ttn -

überlegtheiten " . Damals druckte man sehr eifrig die Erklärun -

gen des�b elgischen Vertreters in der Repara -
t i o n s r�> m m i s f i o n. D e l a c r o i x, ab , in denen es hieß :

. Trotz des begreiflichen und berechtigten Wunsches , den

Belgier und Franzosen empfinden mögen , uns der großen Zentren
Deutschlands zu bemächtigen (I ) . ist es heute an der Zeit , die Bor -
teile dieser Operationen genauer zu besehen : denn es ist berechnet
worden , daß die Besehung des Ruhrgebieles nur einen belanglosen
Nutzen bringen würde . Eine Besetzung kann sogar zum Unheil aus -

schlagen , wenn England es will . England hat den Kohlenmarkt in
der Hand . Es kann die Preise herabsetzen und die Ruhrkohle wird

unverkäuflich . Aber noch mehr . Di « Mark wird sinken : wenn
sie aus eine Centime fällt , wird das Problem nicht nur unlösbarer ,
sondern unser « Länder werden auch unmittelbar in Mit .

leidenschaft gezogen . "
Die Mark hat bereits einen katastrophalen Niedergang er -

litten , ehe die Besetzung vollzogen ist ; die französische , die bel -
gische Währung hat diese Bewegung nach unten mitgemacht .
Man sieht , die Voraussicht des Belgiers trifft mit unheimlicher
Pünktlichkeit ein . Man kann also nicht sagen , daß Frank -
reich und seine Verbündeten unwissend und un -
gewarnt dem Abenteuer entgegengehen . Sie wissen
drüben sehr genau , daß sie im Umecht sind , sie wissen sehr
wohl , daß die Besetzung des Ruhrgebiets ein Risiko ist , das
sich vielleicht teuer bezahlt machen wird , aber , man hat den
„begreiflichen und berechtigten Wunsch , sich der großen Zentren
Deutschlands zu bemächtigen " , und der Wahnsinn
marschiert . . .

Das kommunistische Rezept .
Die Kommunisten versichern zwar , daß sie National -

bolschewisten in ihren Reihen nicht dulden . Ihre ganze
Politik ist aber entsprechend ihrer militaristischen Denkweise
ganz auf nationalbolschewistische Illusionen eingestellt .
Sie sind in der T�it die besten Schrittmacher der National -
sozialisten . Im sächsischen Landtag verlangten sie gestern
stürmisch eine Regierungserklärung zum Ruhreinmarsch . Der
Abgeordnete S i e w e r t gab eine längere Erklärung ab , in
der er sagte , „ man müsse das Proletariat zur Gewalt gegen
die Bese�ung des Ruhrgebietes aufrufen und ein Bündnis
mit Sowietrußland eingehen . "

Den Appell an die Waffen werden die Arbeiter ruhig
Kommunisten mvd Nationalisten überlassen . Um mit dem
Säbel zu rasseln , muß man erstens einen haben . Daß
Deutschland keine Waffen hat , auch nach einer siegreichen Ne -
volution , das weiß natürlich die „ Rote Fahne " genau so gut
wie sie weiß , daß auch Sowsetrußland , daß die Hilfe des Aus -
landes selber dringend gebraucht , Deutschland nicht helfen
kann . Di « ständigen Hinweise auf Hilfe von dort und auf das
„ türkische Beispiel " sollte man lieber unterlassen . Und
selbst wenn die militärische Lage anders wäre als wie sie ist ,
fo will die Arbeiterschaft anders als militaristische Methoden
der auswärtigen Politik . Sie will eine ehrliche , Wirtschaft -
liche Verständigung , die einen wirklichen Wieder -
aufbau ermöglicht , und nicht jede Chance dazu vernichtet .

Gegen öen öeutschen Znsdsmus .
Forderungen eines oberschlesischenBetriebsrütekongresses
� In Oberschlesicn versuchen die N ati o n a lf o z i al i st e n «inen
Brennpunkt ihrer Agitation zu schaffen . Sie gehen dabei plan -
mäßig vor . Von allen Seiten werden ihre Anhänger zusammen -
gezogen . Banden organisiert , die b e w r f f n e t durch V e r -
sammlungsterror und jede nur möglich « Ausschreitung die
Bevölkerung terrorisieren . Die Behörden stnd , wie allgemein ge -
klagt wird , merkwürdig untätig und reserviert .
Jetzt hat in Oberschlesien ein allgemeiner Kongreß der Be -
triebsräte sich ausdrücklich gegen das Treiben der National -
sozialisten gewandt . Mit Rücksicht aus die Ausschreitungen und die
Unfähigkeit der Behörden faßte der Kongreß einen Entschluß , in
dem er die Berhälltnisse für unhaltbar erklärt und in Gemeinschaft

mit den Gewerkschaften die Einsetzung eines Reichskommisiars mit

diktctorischer Machtvollkommenheit fordert , der gemeinsam mit den
Betriebsräten und Organisationsoertretern die Durchführung der QJc-
setze zum Schutze der Arbeiterschaft und der Republik überwacht
und in der Lage ist , weitere Anordnungen im Rahmen der gesetz -
lichen Bestimmungen zu erlassen . Insbesondere sollen alle Organi -
sationen , die offen die Republik mit illegalen Mitteln bekämpfen ,
sofort aufgelöst und ihre Führer aus Oberschlesien ausgewiesen
werden . Für den Fall , daß die Behörden mit dem Bandenwesen
nicht aufräumen , hat sich der Kongreß entschlossen , Vorbereitungen
zu treffen für eine besondere Organisction aus organisierten Ar -
beitern .

Das Programm Üer Aktion .
Paris , 1l). Januar . ( MTB . ) Der diplomatische Mitarbeiter der

Havasagentur meldet , daß , nachdem die Reparattonskommsssion
gestern vormittag die „beabsichttote Verfehlung Deutschlands bei den

Kohlenlieferungen festgestellt " habe , die französische Regierung der

deutschen Regierung ihre Maßnahmen aus Anlaß der nicht erfolgten
Lieferungen in Holz und Kohle mitteilen wird . Diese Sanktionen

umfaßten die Kontrolle der S t a a ts b erg w er ke und der

Dominialforsten . Die belgische Regierung , die solida -
risch mit der französischen in der Anwendung dieser Maßnahmen
sei , werde denselben Schritt unternehmen . — Ein Morgenblatt er¬

fährt , daß die vorgesehenen Maßnahmen wenige Stunden vor der

Notifizierung ausgeführt würden . — Der „Petit Puristen "
bestätigt , daß die Ausführung der Vlaßnahmen am Donnerstag vor -

mittag zu erwarten sei . Es würden durch französische und belgische
Truppen einige wichtige Punkte des Ruhrgebiets besetzt werden und

es sei kein Geheimnis , daß es Hauptzweck dieser Truppenbewegung
sei , die Ueberwachung des Bezirks Essen sicherzustellen . Es ver -

stehe sich aber von selbst , daß die alliierten Truppen nicht auf das

ganze Labyrinth der Fabriken und Bergwerke oerteilt werden sollen .
Zu gleicher Zeit würden die frcmzösi ' chen , belgischen und Ualienischen
Ingenieure flch nach den Punkten begeben , von denen aus die

Beförderung der Kohlen erfolge , nicht etwa , um die Leitung
der Arbeiten zu übernehmen , sondern um eine Ueberwachung zu
organisieren . Es fei wahrscheinlich , daß einige wichtigere
Pfänder für nötig gehalten werden würden , wenn die Rcparations -
kommission vor dem IS . Januar Deutschland ein Moratorium be -

willigen sollte . Die Pfänder , die die französische Regierung jeden -
falls empfehlen werde , seien von gleicher Art wie diejenigen ,
deren Besitznahme sie auf der Pariser Konferenz begründet . Sie

empfehle
Veschiagnahme der Zolleinnahmen im Rheinland und im Ruhr -

gebiet :
Abgabe eines gewissen Prozentsahes von Devisen für die Aus -

fuhr ;
Beschlagnahme der Kohlenfleuer .

Letzte Erpreffungeu vor dem Einmarsch .
Essen , 10. Januar . ( TU. ) Auf den Zechen treten die französischen

Kohlenkommisionen sehr scharf auf . Insbesondere bemängeln sie die

Gewichte , die zu gering seien . Ebenso wollen sie nur reinste
Kohle ohne Zusatz von Stein haben , was technisch überhaupt nicht
durchführbar ist .

Bochum . 10. Januar . ( Mtb . ) Bei Duisburg wurde ein «
Rutogarage für 300 Lastkcnslwagea und die Errichtung eines großen
RacackeaUiqero ongsivrdert . Für heut « nachmittag hat die Ober -
bürgermcister von Bochum die Stadtverordneten einberufen , um über
die Maßnahmen zu sprechen , die zu treffen sind , falls auch Bochum
besetzt werden sollte .

Beschlagnahme von Eisenbahuwaggvns .
Elberfeld , 10. Januar . ( TU. ) Nach einer Mitteilung der

Eismbahndirektion fordert die Interalliierte Kommission die Ge -

stellung einer großen Anzahl von Züzen für militärische Trans -

porte . Die internationalen Züge , die Kohlenzüge für die Entente ,
die Arbeiterzüg «, möglichst auch die Personenzüge sollen beibehalten
werden .

Die Beschlagnahme der Kraftlvageu .
Düsseldorf , 10. Januar . ( Mtb . ) Del der Borführung der Kraft -

wagen in der aus deutschem Gelde erbauten Kaserne der französischen
Republiktruppen „ Napoleon " hat nach Anordnung des Be -

Die Nutte im Dichtermunö .
Bon Egon H. Straßburger .

Es ist wohl nicht anzunehmen , daß Nutte von Nute ( Vertiefung ,
Rinne an einem Gerät , um etwas Passendes aufzunehmen ) kommt ,
im deutschen Sprachgebrauch — Richtung Goethe , Lessing , Wieland
— existiert das schöne Wort nicht . Dielleicht verdankt es einer Zu -
fälligkeit , einer Weinlaune oder einem Scherz seine Entstehung : ähn -
lich , wie Berlin nun ein neues Wort seinem Lexikon einverleibt hat :
„ motzeln " : motzeln kommt von Motz - Straße , woselbst die kleinen
Damen am Abend hastig auf und ab gehen . . .

Unter Nutte versteht der Berliner das Mädchen , das ohne unter
Sitte zu stehen , erotische Zufallsgeschäste abschließt : zur Nutte zählt
er die Mädchen aller Stände , ganz gleich , ob sie in Pelz einhergehen
oder im schäbigen Kleid . Die kleine Dame pfeift jedenfalls auf
Moral , hat meng ästhetisches Empfinden , und sie ist vor allem genüg -
fam und nicht wählerisch . Nutten gab es auch im Mittelalter schon ,
aber man hieß sie damals anders : Mädchen , die an der Unehre
sahen . . . Saßen . . . ? Bei uns sind sie stets in Bewegung :
Perpetuum mobile .

Die Gassenhauer haben alle möglichen Poesien erfahren : tausend -
fache Nuanciernngen , Gossenstimmungen , Asphalt - Atustik . . . vom
lachenden Glück in der Mansarde bis zu Frühlings Erwachen , draußen
im einsamen Gelände unter Amors Assistenz ! Große summten ,
Kleine sangen es und der Porwkassenjüngling pfiff es auf seinen
Geschäftsgängen , die Komponisten erhielten von gefühlsvollen Text -
dichtern Inspirationen und der Siegeszug eine « „ Warum denn
weinen , wenn man auseinandergeht ? ging durch die ganze Well .
Der Operetten - „ Bazillus " hat immer guten Boden gehabt . Die einen
nennen die Schlager Krantheitskeimc , die Mehrzahl entscheidet sich
für Grazie , Rhythmus , Humor und Schwung .

Jedes Gefühl erhielt kompositorische bzw . dichterische Würdi -
aung , nur die Beziehung des Jünglings zur Nutte hat bisher noch
keine künstlerische Wertung und Kristallisierung gefunden .

Aber stehe da , dem dringendsten Bedürfnis abzuhelfen , ward
uns in diesen Tagen ein Dichter und ein Komponist geboren , die
beide auch dieses Manko beseitigten .

Ein Retlameblatt ist mir zugeflogen :
„ Die Nutten

Bereits bei der Premiere siebenmal stürmisch und begeistert
wiederholt . . .

Eine Operette in einem Akt , gesungen in einem großen Ctoblisse -
ment . . . offenbar stehend , wie wohl dereinst , da Wilhelm II . mit
Feldherrnblick im Kreise seiner Helden „ Heil dir im Siegertranz "
anhörte .

„ Dao sind die Nutten von Groß - Berlin ,
Bom Spittelmarkt und von der Tauentzien ,
Ja so ' tte Nutte hat doch stets was los ,
Ach so ' ne Nutte ist ein Wonnekloßl "

Ich kann mir denken , daß nach diesem Riesenerfolg der Dichter
mit dem Komponisten , dem Verleger , dem Drucker und dem Direktor

selig gebechert haben : daß einer dem anderen zuraunte : „ Wir haben
es geschafft . . . der eine verkauft Filzschuhe , der zweite verschiebt
Gummimäntel , der dritte macht in Börse , wir machen in Poesie . "
Und ich kann mir weiter denken , daß die Gattin de » einen oder des
anderen gleich Wünsche aussprach : Nutten - Pelze , seiden « Strümpfe ,
Schinken , Schreibtischgarnitur , Rehkeule oder Ausflüge noch Krumm -
hübel oder gar nach — der Schweiz !

Jetzt nur Rckiamel Die Niederungen auf dem Gebiete des
Geschmacks sind da : die Tauontzienstraße , die Friedrichstroße und
die Tanzbumse habm das Lied längst ersehnt . . . es lag so etwas
wie diese Poesie in der Luft und auf dem Asphalt . . . Es hat lange
gewahrt . Ehre fei Gott in der Höh ' : auch die Nutte kam zu ihrem
Recht . . . Die Nutte lächelt beglückt , die Nutte steigt im Wert , steigt
im Prelle , und auf die Stirne eines gottbegnadeten Dichters ( er hat
das Recht , mit Hein « zu konkurrieren , denn er wird populärer als
er ) senkt sich der Lorbeer .

Nicht nur für die Musen , auch für die Kutturdokument « haben
Nuttendichter und Nuttenkomponist etwas getan . . .

Nobelpreis ! Kleistpreis ! Schillerpreisl Nuttenprei » !

Eine Schnitzler - Ausführung de » Bildungsansschussc ». Artur
Schnitzler ist voriges Jahr 60 Jahre alt geworden , und so kann
man die Anato l - Aufführung , die der Bezirksbildungsausschuß
Groß - Berlin ihm widmete , als ein « nachträgliche Ehrung buchen .
Während des Krieges ist Schnitzlers leichte , graziöse Kunst in
Deutschland vielfach verpönt gewesen , sie paßte nicht zum nationalen
Bardenton . Der Lärm um den „ Reigen " , diese melancholische
Satire aus den Sexualtrieb , hat ihn vollends in ein schiefes Licht
gerückt . Und so war es woffl an der Zeit , daß das Problem Schnitz .
ler von einem Kenner , der den spezifischen Sinn für Schnitzler und
gleichzeitia . doch Distanz zu ihm hat , nochgeprst wurde . Der
Wiener Richard Specht hat dem Dichter und seinem Werk eine
eingehende Analyse gewidmet ( im Verlag S. Fischer , Berlin ) . Er
fühlt sehr wohl , daß Schnitzler der Ausläufer einer Kultur ist , die

fieute
schon irgendwie der Vergangenheit anzugehören scheint . Aber

olange nichts Stärkeres und Lebensfähigere » an seine Stelle ge -
treten ist , will er Schnitzler lieben , als „ einen Geigenton Hebbel « ,
ein Lächeln Ibsens . . . die feinst « Essenz der österreichischen Land -
schaft , des österreichischen Geistes und der österreichischen Kultur " .
In diesem Sinne hat auch der Dildmtgsausfchuh Schnitzler ehren
wollen . Wenn ein Tendenzbär also fragen sollte , wo - denn diese kleinen

Skizzen , die nur für einen ganz kleinen Wiener Kreis — 1890 —
einmal typisch waren , dies « erotischen Abenteuer «ine » überfeinerten
Aestheten mit einem Stich in melancholische Uebersättigung den
arbeitenden Menschen von heute angehen , so hat auch dafür der
Apologet Specht die Antwort . Gewiß , auch er hätte ( wie wir )
lieber die stärker « „Liebelei " , worin sich ein Schicksat gestaltet , ge -
sehen (sie war nur nicht sreizube lammen ) . 1890 waren diese kleinen ,
heiteren Dialoge aber eine Tat . „Jetzt genießt man — so führt
Specht aus — nur den Charme , die Leichtigkeit , den funkelnden
Geist dieser Dialoge und rechnet dem Dichter die Kämpfe gar nicht
mehr an , die er mit der Borniertheit , der Konvention , der kritischen
Sittenpolizei auszutragen hatte " ,

fatzungsgenerals Simon der Oberbürgermeister oder ein von ihm
bestimmter Vertreter zugegen zu sein . Wer dem Befehl der Bor ,
führung nicht nachkommt , wird neben der Beschlagnahme der Wagen
mit der Stellung vor das Kriegsgericht bedroht . Diele Kraft -
wagen wurden an der Grenze des Gebietes des Brückenkopfes von
ftanzösischen Wachen angehalten und nach dem Hauptquartier
zurückgeleitet .

Pariser Telegraphisten ins Elsaft .
Paris , 10. Januar . ( TU. ) Eine größere Anzahl Telegraphisten

und Telephonisten sind gestern nach dem Elsaß abgereist , um dort
Beamte zu ersetzen , die ins Ruhrgebiet geschickt wurden .

Kundgebungen im Reiche .
Skutlgarl . 10. Januar . ( Eig . Drahtbericht . ) Im Finanzausschuß

des Württembergischen Landtages erklärte der Staatspräsident
Hieber heute u. a . :

„ Noch nie befand sich feit Beginn des Krieges Deutschland in
einer so schweren Lage wie jetzt , Frankreich ist im Begriff , seinen
längst gehegten Plan , die wirtschaftliche und politische Vernichtung
Deutschlands , zu verwirklichen Das deutsche Volk ist wehrlos gegen -
über solchen Verletzungen . Wir können nur unser heiliges Recht auf
unser deutsches Land und unser Leben gellend machen und es den
anderen Völkern zum Bewußtsein bringen . An uns liegt es jetzt ,
in ruhiger Entschlossenheit den neuen ftanzösischen Plänen , die nur
mit Gewalt durchgeführt werden können , unseren geschlossenen Willen ,
uns nicht beugen und uns nichts absprechen zu lassen , «ntgegenzu »
setzen . Darin darf sich die Württembergische Regierung mit dem
W' urttembergischen Landtag , dem württembergischen Volke und der

Reichsregierung eins fühlen . Gegenüber dieser Pflicht zur Geschlossen -
hell sollte aller Parteihoder ruhen ! Wir gedenken besonders unserer ,
unter dem Druck der Fremdherrschaft stehenden und nun neuen .
schweren Prüfungen ausgesetzten Brüder an der Westgrenz « de «
Vaterlandes . Wir wissen uns eins mit ihnen in der Treue zum Reich
und geloben den Bedrängten erneut unsere Treue . Kerne Gewalt
der Erde kann die deutsche Einheit und unser gutes Recht vernichten . �

Die Erklärung des Staatspräsidenten fand die einmütige Zu -

stimmung des Ausschusses .

Saarbrücken protestiert .
Saarbrücken , 10. Januar . ( WTB . ) Di « Stadtverordnetenver »

sammlung hat auf Antrag Schäfer ( Soz . ) folgende Entschließung

einstimmig angenommen :
Die auf das Ruhrgebiet gerichteten Pläne Poincari » erfüllen

infolge ihrer Dertragswidrigkeit und katastrophalen Wirkung aus die

Wirtschaft und die Lebenshaltung des deutschen Volkes auch die Be »

völterung des Saargebietes mit größter Sorg « . Die Stadt -

verordnerenversammlung schließt sich daher dem weit Über die

Grenzen Deutschlands hinausgehenden Einspruch gegen diese

Gewaltpolitik an und spncht ihren schwer bedrohten Dolksgenosien
Im Ruhrgebiet sowohl als im ganzen Reiche die Versicherung aus ,

daß alle Drohungen gegen Deutschtand in gleichem Maß « auch gegen
das mit allen Fasern mit Ihm verbunden « Saar -

gebiet gerichtet sind .

Amerikanische Stimmen .

New Port , 10 . Januar . ( WTB . ) „ New Park World " schreibt :

Marschall Fach heg « die Hoffnung , die deutschen Arbeiter

durch hohe Löhne und billige Nahrungsmittel bestechen zu kön -

nen . Er känne aber kaum erwarten , ganz Deutschland bestechen zu
können . Da » amerikanische Volk hoffe , daß die amerikanischen und

englischen Truppen den Rhein gleichzeitig verlassen würden und es
würde sich darüber fteuen . Dann würde da » französische Dolt die

Bedeutung des polittschen und wirtschaftlichen Fehlers und die

Verblendung der ftanzösischen Staatsmänner begreifen . Der „ New

Port Herald " nennt die anttenglische Politik Belgiens «ine

große Undankbar keit gegen England . Belgien sei während
de « Krieges durch England gerettet worden .

Unsere neue „ Kaiserla " . „ Kaiserin Hermine hat dem

icklesischen Verbände der Vaterländischen Frauenvereine für das
Breslauer Augusta - Hospilol 800 000 M. zur Gewährntig von Frei¬
heiten insbesondere onhilfsbedürftige Kranl « des Mittelstandes
überwiesen und außerdem eine Summe jährlich al » „ Kaiserin -
Hermine - WohlfahrtsfondS " bereitgestellt . " So meldet
die „ Deutsche Zeitung " .

Die Darstellung der vier ausgewählten Anatolszenen unter der

Spielleitung Gustav Charles im Neuen Theater am Zoo "
hatte die rechte Melodie . Das Milieu war stimmungsvoll gewählt .
und leicht glitten die Dialog « dahm . Max Ding war ganz der

melancholisch angehauchte , stnnenverfemerte Genußmensch , nur einen

Hauch mehr wienerisch hätta er sein dürfen .
Sein zweites Ich , sein verstandesklorer . nüchterner Gesprächs -

partner Max bekam durch Fritz Kampers Gestalt . Das süße
Mädel wurde in jeder Szene von einer anderen Schauspielerin
gegeben : Coro in der « Frage an das Schicksal " war di « sanfte
Margit Kurcz . Ilona im ,F >ochzeitsm » rgen " die rassig « Dolore »
G o t t i n g e r . Im „ Abschiedssouper " wftd die Annle , die Anatol
den Laufpaß gibt , sonst auch von bedeutenderen Darstellerinnen
derb und resolut gespielt , Gertrud Richard lieh ihr die heute
passendere Figur eines schlanken Tanzgirls . — r.

Schmuck des Sitzungssaales des Reichswirkschaflsrate ». Für
den Schmuck des neuen Sitzungssaales im Gebäude des Dorläufigen
Rcichswirtschaftsrates in der Bellevucstraß « hat auf Dorschlag des

Reichskunftwarts der Bildhauer Bock « die Schassung einer

Folg « von Glasfenstern in Austrag erhalten . Für das Mittel -

fenster de » Saales entwarf Bocke einen Reichsadler , dessen Gestal¬
tung an diejenige Schmidt - Rottluffs anviingt . mit der Beischrift :
„Einigkeit , Recht , Freiheit " . In den übrigen L Fenstern erscheinen
die Wappen der deutschen Staaten , zu Gruppen vereinigt , in farbig
wirkungsvoller Darstellung . Die Gtassenster kommen zurzeit in den

Werkstätten von Gottftied Heinersdorfs in Berlin - Treptow zur Aus -

führung .
Wildbret von heute . „ Wenn man heute in den niederrheinischen

Städten durch die Wildbrethandlungen dummelt und nicht gerade
„Allesftesser " ist , dann wird man doch manchmal erstaunt sein , wie

sehr die Nch der Zeit die einst bestehenden Borurteil « bezüglich ge -
nießbar und ungenießbar verdrängt und verwischt hat . " So lesen
wir in einer Zuschrift de » „ St . Hubertus " . „ Daß in Süddeutsch -
tand und vor allem dort im Gebirge , schon ftüher Fuch « , Dachs ,
Eichkatz « usw . verzehrt wurden , ist bekannt . Daß aber jetzt aller -
ort » Elstern , Taucher und Säger in den fteien Handel ge -
bracht werden , ist «ine Folgeerscheinung allersünqster Zeit . Tatsäch -
lich konnte ich in zwei Fällen seststellen , daß bei Auslogen im Schau «
fenster neben einem Bussard kleine Säger , Hauben - und Zwerg -
tauche ? mit über 50 Proz . vertreten waren . Erklärt wurde mir , daß

alles sehr gut verkauf « und daß der WildbrekhäMer heut « durch
schlüss « mit den Aufkäufern an der See , vor ollem in Fnsstand

und Holstein , verpflichtet sei , diese » „ Wildbret " mit abzunehmen . "

Die Staatliche Bildstelle »eiaiiftaliet in den Räumen de » Deittschm
Kunstverlage » iBild und Buch ) Wilkielmstr KS eine Ausstellung ihrer neuen
Ausnahmen württembcrgilcher Kunstdenkmäler . Dauer :
11. Januar bis 10. Februar , wochentägUch 9 —6 Uhr . Eintritt frei

Plattdeutsch in den Schulen . Wie in . Niedersachlen ' mitgeteilt
wird , hat da » Preußische Kultusministerium eine » von Fritz W l ch t en! -
worfenen Lehrpla » für Platldenksch veröffentlicht . Da » Plattdeutsche soll in
den einzelnen llnterrlchissächern möglichst weilgebend herangezogen werden .
Lesoiider « sär die Unterstuse wird ti empjohlen , da da » Hochdeutsch für
viele Kinder gremdsjnache ist .



Neue Gröen in üer Republik !
Die Reichsverfassung von Weimar oerbietet die Ausgabe von

lirden im neuen Deutschen Reich . Aber trotzdem werden amt -

lich deutsche Orden unter dem Namen . Abzeichen " ausgegeben .
In der . Slutomobil - Rundschau " , Nachrichtenblatt der Kraftfahr -
Offizier - Dereinigung E. V. , ist zu lesen :

Stiftung eines Lolonialabzeichens .
( Rekchsministerium für Wiederaufbau , Kolonialzentralverwaltung .

18. April 1922 . )
Um die Erinnerungen an die Leistungen Deutschlands auf

kolonialem Gebiet im deutschen Volk wachzul ) alten , wird «in Er -
innerungsabzeichen . Das Kolonialabzeichen " geschaffen .

Das Abzeichen kann auf Antrag allen Kolonialoeutschen v e r -
liehen ( l ! ) werden , die während des Weltkrieges 1914/18 in den

ehemaligen deutschen Schutzgebieten im Interesse der Schutzgebiete
tätig gewesen sind .

Gesuche um Erlaubnis zum Erwerb des Kolonialabzeichens
sind zu richten :

») von den Angehörigen der ehemaligen Schutzgebiete
Deutsch - Ostafrika , Kamerun , Deutsch - Düdwestafrika . Togo , Deutsch .
Neu - Euinea und Samoa an das Reichsministeriumfür
Wiederaufbau ( Kolonialzentralverwaltung ) , Berlin W. 8

Wilhelmstraße 82 ;
d) von den Angehörigen des ehemaligen Schutzgebietes Kiau -

tschou an das Reichswehrministerium ( Marmeleitung ) ,
5liautschoustelle Berlin W. 19, Königin - Augusta - Str . 38/42 : in den

Gesuchen ist neben deutlicher Unterschrift anzugeben , in welcher
Kolonie sich der Gesuchsteller während des Weltörreqes 1914/18

aufgehalten hat , von wann bis wann , in welcher Eigenschaft er
dort tätig gowesen ist und in welch « Beziehung er sich im Interesse
der Kolonien betätigt hat .

Dos Abzeichen wird auf der linken Brust unter
dem Eisernen Kreuz I . Klasie getragen .

Das Wiederaufbauministerium steht unter Leitung des

deutschvolksparteilichen Staatssekretärs Dr . Müll « , da ,

Reichswehrministerium unter der des demokratischen Ministers
Dr . Gehler . Man kann doch unmöglich annehmen , daß ihnen die

Verfasfungsbestimungsn über Orden unbekannt sind . Wie gedenken

sie dann die „Abzeichen - Derteihung " zu erklären ?

Haperische Richter .
Der Ermordete hat schuld !

Als die Reichswehr im Mai 1919 zur Riederfchlagung d « Räte -

Herrschaft in München einrückt «, wurde ein Prof . Dr . Horn ,

Mitglied der USPD . , wegen de , Verdacht , der Teilnahme an dem

Ausstand verhaftet . Drei Soldaten des Freikorps Epp wurden

beauftragt , den Dr . H. in eine Gefangenensammelstell « zu bringen .

Unterwegs tötete einer von ihnen den Verhafte »

t « n durch einen Schuh .
Die Witwe des Ermordeten nahm da » Deutsche Reich auf

Ersatz des ihr durch die Ermordung ihres Ehemannes entstandenen

Schadens in Anspruch . Dr « Klag « wurde zunächst « hoben vor dem

Landg « icht München I und in d « Berufungsinstanz vor dem Ob « .

landesgericht München . Beide Gerichte versagten der

Witwe vollen Schadensersatz aus Gründen , die recht

seltsam anmuten . Professor Dr . H. hatte — nach dem Urteil jener

bayerischen Nicht « — die Gefahr , gewaltsam getötet zu werden .

s e l b st herausgefordert . Wodurch ? Dadurch , dah « Mit .

glicd der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei war und ins .

b- fondsre ( I ) einen Vortrag über die „ R e v olu t i oni er u n g

der Bildung ' gehalten hattell Im Frühsahr 1919 war es —

immer nach dem Urteil jener bay « isch « Richter — nicht zu o « .

meiden , dah mit d « Wahrnehmung von Hoheitsrechten auch P « .

fönen betraut wurden , denen die dazu erforderlich « Charakterstärke

fehlte , deren sittlich « Begriffe sich unt « dem Druck der Zeit v « .

wirrten , und die sich nicht imm « in den Grenzen de » Recht , zu

halten vermochten .

Anstatt nun ab « aus diesen Tatsachen die einzig logische Folg «

zu ziehen , dah es sich nämlich bei d « ' m Rede stehenden Tötung um

einen gemeinen Mord handelte , wird von bay « ischen Richtern

dem Erm ord eten der Vorwurf gemocht , er sei mitschuldig

an seiner Ermordung geworden . Er habe sich durch sein

politisches D « halten selbst w dl « Gefahr begeben , in d « er um -

gekommen sei .
Diese Urteile , nach denen nicht d « Mörder , sondern der Er »

mordet « schuldig ist . hat da , R e i ch s g e r i ch t glücklicherweise auf .

gehoben . Das Reichsgericht drückt sich milde aus : die tayerischen

Urteile seien an dem Wesen der Sache vorbeigegangen . Zur Zeit

der Tat stand ein wehrloser und waffenloser Gesänge »

ner drei bewaffneten Soldaten gegenüber und estser von diesen

schvh den Gefangenen meuchlings nied « . Der Witwe des Ermor -

beten wurde demgemäh unter Aufhebung der bayerischen Urteile

voller Schadensersatz zugebilligt .
Aber wenn da « Ergebnis der bayerischen Justiz in diesem

Falle auch geändert wurde , so bleibt doch der Geist , der aus den

Urteilen sprach . Cr wirkte sich noch im Fechenbach - Urteil aus .

Die Spende des Reichspräsidenten .
Wir meldeten gestern , dah d « Reichspräsident aus den

ibm zur N« fügung gestellten Erträgen ein « von d « „ New Dork «

Staatszeitung " vnanstalteten Weihnachtssammlung einen namhaften

Betrag d « sächsischen Regi « ung zugeführt hat . Wie wir dazu

weiter hören , hat der Reichspräsident insgesamt 39 Millionen Mark

an die Einzelregierungen ' überwiesen , wobei als Verteilungsschlüssel
die Kopfzahl d « Bevölk « ung zugrunde gelegt wm- de .

Devisenkurse .

1 holländiicker Gulden . . .
1 argentiniicke Hapier - Peso
1 belgischer Frrnit

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 javanischer Den . . . . . .
1 italienische Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

...........

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) ,
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungari ' che Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

10. Januar

«iiufer -
( «Hb. )
Kur »

Dervlufer
«Brief . »

Kur »

4089 . 7 »
8855 . 38

638 . 40
1895 . 25
205486
2748 . 12

498 . 76
4797975
10234 . 33

702 . 24

4110 . 25
8874 67

641 . 60
1904 . 25
2065 . 15
2758 88

50125
48220 . 25
10265 . 65

705 . 76«

Ö. Januar

Kaufet
( Selb . )

Kurs

8921 . 17
8690 . 76

610 . 96
1845 . 87
1995 . —
2648 . 87

243 89
4827 . 90

481 . 29
45885 —

9975 . -
665 . 83

1037 . 27
1876,81
1541 . 13

14 . 06
267 . 83

3. 53
61 . 59

100 . 74

Betkäufer
(Brief . )

Kur »

8989 83
8709 . 25

614 . 04
1854 . 63
2005 —
2656 63

244 . 61
4852 . 10

488 . 71
46115 . —
10025 . —

669 . 17
1092 . 78
1879 60
1648 . 87

14 . 14
268 67

8. 61
61 . 91

101 . 28

Müll im park .
Die Abfuhrkosten eines Eimers Drikelkafche — 25 Mark .

Die Kosten für die Müllabfuhr werden immer gewaltiger . Schon
jetzt sind die Kosten so hoch , daß die Entfernung eines gewöhnlichen
Mülleimers voll Brlkettafche etwa 26 Mark kostet .
Wo es irgend angeht , beispielsweise in Vororten mit ländlichem
Charakt « , entfernen zahlreiche Mieter schon selbst den Müll durch
Vergraben od « befördern ihn heimlich nach „ wilden " Müllablad « -

stellen . Je weiter hinaus der Transport der behördlichen oder pri -
vaten Müllabfuhr mit Kähnen oder mit der Bahn geht , um so höh «
stellen sich natürlich die Kosten . Deshalb nimmt die Idee , in d « Not

zu der früher geübten Praxis zurückzukehren und mächtige
Müllberge als später zu bepflanzende Anhöhen
« nn « halb des Groh - D« lincr Weichbildes erstehen zu lassen , bereits

fest «« Gestalt an . Damit haben sich in früheren Zeiten zahlreiche
andere deussche Großstädte geholfen . So ist der mit dem Völker -

schlachtdenkmal gekrönt « Scherbelberg bei Leipzig , wie schon der
Name andeutet , einst ein groß « Müllberg gewesen . Für Groß -
Berlin denkt man dabei an flache Parkanlagen und Heiden , so an
den Treptow « Park , den Plänterwold , die Könige - , Iugfern - und

Wuhlhoide . Den Parkanlogen würden Anhöhen , die auf diese Weise
geschaffen werden , bald einen neuen Reiz »« leihen . Man mühte
natürlich die Müllabfuhr unter allen hygienischen Vorstchtsmah -
nahmen , bei Parkanlagen nur während des Winter besorgen und
dann bei Frühjahrsbeginn die Oberfläche der Anhöhe sofort mit

guter Erde abdecken , um den Nährboden für Baumanpflanzungen

zu schassen . Kleine Unannehmlichkeiten , die dabei zunächst entstehen ,
mühten in Anbetracht des großen Zieles schon mit in den Kauf

genommen werden . Für die Abfuhr nach den Heiden vereinfacht
sich noch die Sache durch die bedeutend groß « « Bodenfläche .

MSSchenmorü anf üer Surgruine Defeaberg .
Der Täler In Berlin gesucht .

Auf d « Burgrum « Deienberg in Westfalen war ein jung « ,
Mädchen «rflhvssen aufgefunden worden . Weil man am Fundort
keinerlei Masse entdeckt «, mußte mit einem Verbrechen gerechnet
werden , und all « Behörden , so auch die hiesige Kriminalpolizei , wur -
den benachrichtigt . Di « Ermittlungen haben jetzt diesen Lcichcrtfirnd
aufgeklärt . Unter dem Verdachte des Mordes wird der am
18. März 1900 in Duisburg geborene Kaufmannslehrling
AlbertZangehni in Berlin gesucht . DieferjungeMann
s oli te im Dezemb « v. I . für seinen Onkel , bei dem « sich aufhielt ,
einem Holzhäitbl « in der Landsberger Allee 800 000 Mark

einzahlen . Er unterschlug das Geld und entfloh . Wie feftge »
stellt wurde , wandte « sich nach Frankfurt a. d. O. und lernte dort
die 19 Jahre alt « Tochter Marie eines Hotelbesitzers
S ch. kennen . Am 18. Dezemb « entführte er das Mädchen und seine
Spur war nun zunächst verschwunden . Da kam von Warburg in

Westfalen aus d « Neujaihrsnacht die Meldung von dem Ocichenfund
auf der Burgruine Defenberg . Das erschossen « Mädchen wurde als
Marie Sch . festgestellt . D « Täter konnte niemand anders fein als
d « flüchtig « Lanacbni . Wahrscheinlich ist dem Mädchen die Flucht
mit dem jungen Mann « leid geworden . Dos Paar hat dann den

Plan gefaßt , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden . Langebnl hat
die Entführte erschossen , ab « wohl selbst nicht den Mut gehabt , ihr
in den Tod zu folgen . Wie die weiteren Ermittlungen « gaben , ist «

nach Berlin zurückZekchrt . Hi « hat « am 2. Januar Abschieds »
brief « , die von beiden geschrieben und an die Eltern

gerichtet waren , in einen Briefkasten gesteckt . Am nächsten Tage
hat er dann noch einen anderen Brief an den Hotelbesitz « m Frank -
furt a. d. Od « geschrieben . Langebni ist etwa 1. 76 Meter groß und

kräftig , hat schwarzes hochstehendes Haar und ein bartloses Gesicht
und trägt einen dunklen flauschigen Winterüberzieher mit Samt -

tragen und ein graues Jackett . Angaben zu fein « Ermittlung nimmt

Kriminalkommissar Nasse im Polizeiamt Prenzlau « Berg entgegen .

Der Profit gefährüet .
llnt « dies « lleberschrift hatten wir darauf hingewiesen , daß

d « aufg « « gte Kampf des Berliner Kohlenhandels gegen
die Brennstoffzentrale G. m. b . H. nach unserer Uekwrzeu »

gung daraus zurückzuführen ist , daß d « Kohlenhandel eine k o m -

munale Kohlenhandlung nicht dulden will . Die Arbeits -

gemeinfchaft de » Berliner Britetthandels schreibt uns :

„ Wir wissen uns mit dem gesamten Berliner Kohlenhandel
«ins , wenn wir versichern , daß wir gegen die Existenz ein « kam .
munalen Kohlenhandlung a bs o l u t nichts einzuwenden haben
würden , wenn dieser städtische Betrieb genau denselben Borschriften
und Verordnungen unterliegt wie der private Handel . Solange
nicht gleiches Recht für olle gilt , werden wir uns mit aller

Schärfe und mit allen uns zu Gebote stehenden Miteln gegen dies «
Bevorzugung zur Wehr setzen . "

Da » bisherige Auftreten des Berlin « Kohlenhandels wid « »

spricht dief « Bersicherung absolut . Wozu dann d « Hinweis auf
die ang « blich nicht vorhandene Handelserlaubnis ?

Wozu die Forderung , daß d i e K u n d e n l i st e der BBZ . zurück »

gezogen und diese nur den Einkauf der Kohlen für die

Städtischen Werk « betreiben soll . Diese Forderungen sind

doch vollkommen unverständlich , wenn man gegen die Existenz
cm « kommunalen Kohlenhandlung nichts einzuwenden hat . Daß eine

solche kommunale Kohlenhandlung keine Vorzugsstellung einnehmen

darf und denselben Borschriften und Verordnungen unterliegen muß
wie d « private Handel , halten auch wir für selbstverständlich . Es

ist bisher auch nicht der gering st e Nachweis « bracht wor >

den , daß diese Selbstverständlichkeit nicht beachtet wurde . Sollten

sich auf diesem Gebiet irgendwelche Mißstände herausstellen , so
werden wir jed « zeit für ihre Abstellung eintreten . Vorläufig müssen
wir uns daran hallen , daß die öffentlich proklami « ten Forderungen
de » Kohlenhandels ganz deutlich von dem Willen getragen sind , eine

kommunale Konkurrenz neben sich nicht zu dulden .

Der vorfihuß auf üie öetriebskofien .
In Rr . 814 des „ Vorwärts " Ist üb « die Miethöh « im Januar

geschrieben worden . Zum Schluß war der Wunsch ausgedrückt , daß
für den neu eingeführten Vorschuß auf die Betriebskosten , die jetzt
am Ende de » Vierteljahres auf die Mieter nach dem Berhältnis
der Grundmieten umgelegt werden sollen , ein runder Betrag
festgesetzt werden möchte . Tatsächlich ist nun der Mogistrat in seiner
Bekanntmachung vom 30, v. M. von der Festsetzung des Wohnungs -
ousfchusses , die als Vorschuß einen Betrag in Höhe d « 17,2fachen
Grundmiete « gab , abgewichen und hat als Vorschuß rund die

löfache Grund miete beschlossen . Danach fallen d « Mieter -

schaft drei Leistungen im voraus zur Last :
1. Die Grundmiete ( g) , das ist 1 g;
2. 760 Prozent g od « die 7,6fach e g als Summe der fest -

stehenden Pauschalsätze für Hypothetenzinsen , Derwaltungskosten
und laufende Notreparaturen :

8. 16 g als Berschuß auf , die Betriebskosten .
Di « Summe der drei Borausleistungen ergibt den Betrag von

2 3 . 6g oder 18,8 k.
Da der Miet « die Beträge unter 1— 3 In ein « Summ « zahlt ,

so wäre e» gerade wesentlich gewesen , die Schlußsmnme rund her -
auszurechnen , d. h. einen solchen Betrag als Vorschuß gemäß Ziffer
3 festzusetzen , der unter Hinzurechnung des Betrages unt « Ziffer 2
eine runde Sume ergibt . So etwa , wenn der Vorschuß auf 16,4 g
festgesetzt wäre , was in Summa eine Vorausleistung von 1 e plus

7,6 g plus 18,4 g, mithin 25 g od « 20 I « geben hätte . Der Vorteil
ein « solchen Rechnung sst offenbar , denn es haftet in jedem Ge -
dächtnis , wenn es heißt , zunächst ist eine 20fache Friedensmiete zu
zahlen und am Ende des Quartals , was zur Deckung der Betriebs -
kosten noch fehlt . _

3 Milliarden Telephongespräche im Jahre 1921 .

Soeben wird die Statistik üb « das Telephon » und Fsirnfprech -
wsfen für das Jahr 1921 bekannt : es wurden nach den „ Verkehrs -
Nachrichten " insgesamt 83 743 880 Telegramm « befördert , dazu
9205 060 Telegramm « des össenllichen Wett « dienst « s . Das Deutsche
Reich » « fügte üb « 47 401 T e l e g ra p h e n anstalte n . so
daß je eine Telegraphenanstalt auf zehn Quadratkilometer und
1242 Einwohn « entfällte di « Gesamtlänge der Telegraphen » und
Fernsprechleitungen und «linien betrug 10 170 304 ff ( lernet «. — An
Gesprächen wurden im Jahr « 1921 2 422 930310 Ortsgespräche und
647 681 380 Ferngespräche vermlltelt : im ganzen waren 40 93 0
Fernsprechan st alten vorhanden , die insgesamt 1062 976
Fernsprechteilnehmer mit 1915 717 Fernfprechstellen ( in den Orts -
Fernsprechnetzen ) bedienten : demnach kommt je «ine Fernsprech -
anstalt auf 11,6 Quadratkilometer und 1439 Einwohn « , je eine
Fernsprechstelle aus 31 Einwohn « , und auf jeden deutschen Staats -
bürger kommen im Jahr « 1,5 Telegramm « und rund 50 Telephon .
gefpräche .

Berbilligung im Kraftwagenbetrieb der Post .
Die Brennstoffpreise , die im letzten Halbsahr um etwa

das 80 fach « gestiegen sind , drohen den Kraftwagenbetrieb der
Reichspost unrentabel zu machen Die Reichspoft ist daher feit
Monaten bemüht , «inen Ausweg aus dieser Lage zu finden . Sie
sah sich dazu um so mehr » « anlaßt , als sie im allgemeinen Verkehrs -
interesse die wichtigeren Ueberlcmdo erbindungen in irgendeiner Ge -

gilt aufrechterhalten muß . Nunmehr ist «in Mittel zur Einfchrän -
ng der Kraftwagenbetriebskosten gefunden worden . Mit Hilfe

«ine » besonderen Vergas « ? wird der Kraftwagen mit einem billige : cn
Betriebsstoff — mit Schweröl ( Gasöl ) — getrieben . Was das vllrt -
schastlich �bedeutet , wird jedem klar , der sich vergegenwärtigt , daß kür
Lei cht öl ( Benzol usw . ) das Bier - bis Fünffache des
G o s ö l p r e i f « s gezahlt werden muß . Die Reichspostvermaltung
beabsichtigt , in kürzester Zeit ihren gesamten Krafiwagenpark . soweit
es sich um Wagen mit Derbrennimgspiaschinen handelt , auf Oelbetrie ?
umzustellen .

Die Lage lm Alarkkhallevsircik ist am heutigen Tage unver -
Snd « t . Mehrere Standinhob « hatten ihre Stände geöffnet ,
erregten Streikgemüt « haben sich beruhigt , denn Zwischenfälle sind
heute nicht zu verzeichnen . Morgen werden wieder neue VerHand «
lungen stattjfinben . Di « GroßhänM « vcrsammlunz . die gestern tage *
sollte , ist auf JSrurtb der Einwirkung des Mittelftandskariells auf

'

zwei Tage spät « festgefetzt worden . Wie wir aus sich « « Quelle
« fahren , wird die Polizei am Donnerstag mit scharfen Maß »
nahmen gegen streitend « Händler vorgehen .

wegen ein « Rohrpost - Exploflon wurde heute vormittag u. «
9 Uhr die Berlin « Feu « wehr nach d « Oranienburger
Straß « , Ecke Artillerieftroße , gerufen , wo im Hauptpostamt ein
Kompresser der Druckmaschine d « Rohrpost aus unbe -
kann ! « Ursache explodiert und der Maschinist Paul R u d o 1 p h aus
der Rügen « Strasse 11 so schwer verletzt worden war , daß
man ihn sofort nach d « Klinik in d « Ziegelstroß « bringen und dort
» « binden mußt « . Die Rohrpostleitung ist stark beschädigt und muß
zum Teil erneuert werden , auch andere Teile des PoftfulMmtes « -
litten Defchädigungen .

Die Johanniter von Sonnendurg .
Durch den glücklicherweise mißlungenen Fluchtversuch , den der

Rathenau - Mörder Techow unternommen hat , ist die Aufmerksamkeit
dec Oesfentlichkeit auf den Ort gelenkt worden , d « das Zuchthaus ,
den Aufenthalt des Techow , birgt . Es ist das kleine märkisch «
Städtchen Sonnenburg , einig « Kilomet « östlich von Küstrin , und von
d « neuen polnischen Grenze nicht weit « entfernt , eis Potsdam von
Berlin . Das Städtchen Sonnenburg hat einen ganz besonderen Ruf
und Ruhm , die aber nicht von seinem Zuchthaus , sondern von dem
Schloß und d « Kirche ausgehen . In dem um 1080 gestifteten
Iohanniterorden nömlich nahm die Ballet Brandenburg
( Ballei bedeutet soviel wie Provinz ) von Anfang an ein « ziemlich
unabhängige Stellung «in . und im Jahre 1425 » « legte die Ballei
ihren Hauptsitz von W» ben an d « Elbe nach Sonnenburg , das sie
mit einem riesigen Grundbesitz von dem Markgrafen von Branden -
bürg kaufte . Zwar erfolgt « 1810 die Aufhebung des geistlichen
unhOrdens , aber 1812 wurde der Orden zum Andenken neu gestiftet ,
und 1852 macht « Friedrich Wilhelm IV . aus ihm eine adlige
Gesellschaft zur Gründung von Krankenhäusern und zur
Krankenpflege , als welche er auch heute noch besteht .
Der letzte Herrenmeister war Prinz Eitel Friedrich , der Sohn des
geflüchteten Milliardärs von Doorn . Im Frieden fand alle zwei
Jahre Ende Juni ein großes Ordensfest mit „Ritterschlag " statt , das
unt « Entfaltung eine , bedeuffamen altertümlichen Pomps und
Zeremoniells gefeiert wurde . Der Zug der Ritt « bewegte sich dami
vom Schloß zur Ordenskirche und von dort zum Schloß zurück . Und
in dieser Zentrale de » ostmärkischen Feudolodels , nur 80 Kilomet «
von der polnischen Grenze , liegt das Zuchthaus , in da » man Techow
gebracht hat .

303 Gerettete eines gestrandeten deutschen Dampfers . Au »
Miami ( Florida ) wird gemeldet : 303 Passagiere des deutschen
Dampfers Holfa tia , der bei Carysfort ( ? ) gestrandet ist , wurden
von einem französischen und einem am« itanischen Dampfer an Bord
genommen und werden voraussichtlich heut « in Havanna eintreffen .
Es wird versucht , das gestrandete Schiff wieder flott zu machen . —
Der Transportdampfer Touroille meldet , « habe den größten
Teil der überlebenden Mannschaft des Schiffes W i n h Long ,
das durch Feu « sbrunst zerstört worden sei . an Bord genommen , um
sie nach Tvulon zu bringen .

_ _

Wetter für morgen .
verli « und Nmgegeud . Zeitwell « Keiler , jedoch lehr bewölkt mit

wiederholten Regen - , «Sraupel - oder Schneeschauern und frischen westlichen
bis nordwestlichen Winden .

Groß - Herliner Parteinachrichten .
etrbeitegeulelnjchost Berfa ffnogekorsu ». Donnersloo . den II . Januar , abend »

7 Uhr, I » ber Juriflifchen Enrechflunbe , Ltnbenstr g, I . Hof pari . Ncseremin :
S' nofsln Klara Bohm- Schu », M. b. R.

SS. Abt . Die lllr heute al - enb angefetzle Berfamlnlung finbri nicht in der Juristischen
Sprechstunde , fonbern im Jugendheim statt .

Sport .
9bee Kamps um die WeitergcwtchlSmeifterschakt , der gestern Im

Sporipalast auSg - tragen wurde , brachte einen raschen Sieg Ernst
GrimmS über NaujokS . Der Kampf wurde überraschende ! weise
bereit » in der 1. Minute der zivesten Runde durch einen rechien Haken
GrimmS entschieden , der NoujotS zu Boden warf . Naujot » erhob sich,
ging aber wieder nieder , erhob sich wieder bei neun und wurde durch einen
neuen Schlag GrimmS endgültig erledigt . ES folgte ein Kamps S a s j e —
KinI eh er ( München ) , der Safle den Sieg nach Punkten brachte , wobei
sich Kinseher aber als ein lehr beachtenswerter Gegner erwie ». Von den
vorhergehenden Kämpfen blieb der zwiichen Vollmer und dem lhmpa -
tischen Hugeutobler - Stuttgart unentschieden . Da « gleiche Ergebnis
hatte der ausgezeichnete Kampf her leichtesten Gewichtsklasse Erich Kahler
gegen Schmidt - Hannover . Im Kampf Seybold — Kröger -
Hamburg blieb Kröger Sieg « nach Puntteu .



Gewerkschaftsbewegung
/ichtftunöentag unS Textilinöuftrie .

Max Cohen - Reub h«rt seine Einwände gegen den Ackt «

. undentag «n einer Broschüre zusanunengefasjt . Darin wird u. a.

oargelegt , daß es fraglich , meist sogar unwabrscheinlich sei . daß
eine Jnteniiläissteigerung der Arbeitsleistung infolge
deS Achtstundeniages überall ersolgen werde . DaS hänge in hohem
Maße davon ab , ob bei der Herstellung des Produkts die Haupt »
tätigkeit durch Maschinen oder durch Arbeiter

erfolgt . . Im letzteren stalle ist eS natürlich sehr viel eber

möglich , die ArbeilsiiitensitSt zu steigern , da sie von arbeitenden

Menschen selber abhängt . Wird die Hauptarbeit indeS von der

Maschine geleistet , so liegen die Dinge viel schwieriger : dann

lätzr sich nämlich eine wesentlich gesteigerte Arbeileintensilöt nur
durch technische Verbesterunge » erreichen , so wie in sehr vielen
Gewerbe » , bejonders überall da , wo , wie in der Textil »
industrie , die Hauptarbeit durch automatische
Maschinen vollzogen wird . *

Demgegenüber verweist der . Textil - Arbeiter " , das Organ des
Deutschen TexiilarbeiterverbandeS , darauf , dost die Hauptarbeit in
der Texiilindustrie zwar von der Maschine besorgt wird , jedoch
nur unter angestrengter Tätigkeit deS Arbeiters .
Die Tätigkeit des Arbeiters ist darauf gerichiet , den fortgcsttzien
Lauf der Maschine zu ermöglichen und ist auf die Bedienung einer
Anzahl von Maschinen eingestellt , welche diese Tätigkeit vollauf

beanipruchen . . Lägt die Tätigkeit des Arbeiters infolge Er -

müounq durch überlange Arbeitszeit nach , dann werden die

Siillstönde bei Maschinen bänfiger und länger . Jede Unachtsamkeit

führt zu grosze » Störungen und Siillständen . Aus dieiem Grunde

ergibt sich auch eine erbebliche Differenz in den Leistungen der

einzelnen Aibeiicr . In der Webcre « betrug die Spannuiig in der

Vorkriegszeit in der Leistunasdifferenz bis zu einem Drittel .
Wenn die Maschinen automatisch die Hauptarbeit verrichteten , dann
wüiden derartige grosze LcistungSdiffrreiizen bei gleicher Arbeit und

gleichen Maschinen nicht möglich sein . Diele LeistungSdiffercnzen
ergeben sich lediglich ans der Tätigkeit des Arbeiters selbst . Aber
auch die Praxis in der Nachkriegszeit noch Einführung des Acht -
stiindentageS ergab , dah die Leistungen der Arbeiter so

g e st i e g e n sind , dafj sie hinter der Friedensleistung nicht
irtchr zurückstehen . "

Daraus geht hervor , dafe mancher auch über Dinge , die er
nickt genau kennt , mit der angenommenen Sicherheit deS Sach -
verständigen Guiachtcn abgeben und Abbandlungen schreiben kann .
Um zu . beweisen " , waS zu bewei ' en war .

Di » anschließend « Au ? spräche bekundete ein « große Mißstim »
mung über das ablehnende Verhalten der Arbeitgeber und den

Schiedsspruch , der noch nicht einmal 30 bis 35 Proz . des Reallohns
der Vorkriegszeit bedeutete . Schließlich lehnte die Versammlung
den Schiedsspruch einstimmig ab .

Müller erklärte hierauf , daß die Organisationsleitung nunmehr
den gebotenen Weg einschlagen werde . Die Kollegcnschaft möge in -

zwischen keine Sonderoereinbarungen mit den Arbeitgebern treffen ,
aber auf den Ruf und die Anordnungen der Organisation achten .

Lohnbewegung der Wachangestellten .
Nach Abschluß des Lohnabkommens für den Monat Januar be -

tragen die Lohn « der Separatwächter 57 WK) M. , der Reoierwäch . er
58 860 M. , der Kontrolleure 61 575 M. Folgend « Gefellschaften haben
das Lohnabkommen unterzeichnet : Berliner Wach - und Schließ -
gesellfchaft : Deutsche Wachgesellschoft : Deutsche Wachgruppen , In -
spektion Oberspre « : Wachgesellschaft für Berlin und Vorort « : Nacht -
wachgesellschast Charlottenburg : Neuköllner Wachgesellschast : Allge¬
meine Wachgesellschaft des Westens ; Wachgesellschast für Berlin und
Nachbarorte ; Wirtschoftsgenoffenfchaf ! Berliner Grundbesther : Wach -
institut Hauptmann o. D. Steinweg , Harun el Raschid : Wachzesell -
schaff „ Monopol " : Wachgesellschast „ Deulus * . Alle anderen in
Berlin existierenden , hier nicht genannten Ge .
sellschaften stehen nicht mit uns im Tarifverhältnis . Sie
beschäftigen unorganisiert « Leute , um billige Arbeitskräfte zu
haben . Wir bitten die Betriebsräte daraus zu achten , daß die
Bewachungen nur von Gesellschaften ausgeführt werden , die die
tariflichen Bereinbarungen innehalten .

Zimmerer !

Die beschließende Zahlstellenversammlung am 7. Januar hat
j den Schiedsspruch de » Bezirkslohnamtes vom 4. Januar angenom -

men . Do dem Schiedsspruch auch die Arbeitgeber zustimmten ,
kommt der erböht « Lohn erstmalig am 12. Januar zur Auszahlung .
Ein Antrag , der sich in schärfster Form gegen das Verhalten «in -
zelner Aroeitervertreter während der Tagung des Vorläufigen
Reichswirtschaflsrats vom 13. bis 15. Dezember 1922 bezüglich des
Arbeitszeitgesetzes aussprach , wurde angenommen und damit den
betreffenden Arbeitervertretern das größte Mißtrauen ausge -
sprachen . Die erhöhten Beitragssätze für die Berliner Gewerk -
schaftskommission fanden Zustimmung .

Ein „ Chefredakteur " für Unternehmerverbäude .

Beim „ Lindener Lokalonzeiger " war ein junger Mann , Karl
Maria Hageneier , in der Redaktion beschäftigt . Das Blatt ging ein
rmd die Deutschnationole Partei , die den Betrieb übernahm , hatte
entweder tatsächlich keine Verwendung für den jungen Mann , oder

sie unterschätzte seine Gesinnungstüchtigkeit . Der junge Mann mußte
sich also nach etwas anderem umsehen und kam unter die „ Gelben " ,
an die „ Deutsche Arbeiterzeitung " . Aber auch da wurde er ent -

lassen , weshalb er sich „selbständig " machte . Er ernannte sich zum
Chefredakteur mit 23 Jahren und gründete einen „ Informations -
dienst " für Unternehmervereinigungen , gegen die Arbeiter . Bei den
„ Gelben " hat der Mann offenbar gelernt , was �u dem Betrieb ge -
hört . Cr bezeichnet seinen „Kritischen Informationsdienst " als ver¬

traulich , erzählt den Unternehmern , daß dessen Mitteilungen als eine

große Gefahr für die Gewerkschaftsbewegung betrachtet würden und

daß man ihn zu Unrecht verdächtige , e. wolle seine als „ langjähriges
Gewerkjchastsmitglied " im Dienste der Gewerkschaften <der Gelben )
erworbenen Kenntnisse sllr die Unternehmer oerwenden . Da der

junge Mann es verstanden zu haben scheint , einige Unternehmer für
sich zu interessieren , sah sich unser Parteiblatt in Hannover , der

„ Volkswille " , zu diesen Feststellungen veranlaßt .

Tarifvereiwbarung im Bankgewerbc .

Gestern nacht kam nach Mitteilung des Allgemeinen Verbandes
der Deutschen Bankangestellten folgende Dereinbarimg mit den Tarif -
Parteien zustand «: „ Die vorläufigen Januarbezüge betragen das

S�fach « des Schiedsspruches vom 12 November 1922 . Dadurch wur -
den 32 Protz , der Januarteuerung , gemessen an der Reichsindexziffer ,
abgegolten . Die Kinderzuloge wird allgemein auf 7000 M. erhöht .
Der Sonderzuschlag für überteuerte Orte in Höhe von 2H , 5, 7 >4,
10 und 1254 Proz . vom tariflichen Monatsgehalt einschließlich Kinder -

zulaz «, aber ausschließlich Haushalts - und Befatzungszuloge , gelangt
ab 1. Januar 1923 zur Ausza�ung . "

Lohnkampf der Tapezierer .
Die Tapezierergehilfen Groß - B« 1ins haben sich vergeblich b«.

müht , mit den Arbeitgebern zu einer Verftänoigung über die Ja -
nuarlöhn « zu gelangen . Sie forderten einen Zuschlag von 50 Proz .
auf die Dezemberlöhne , während die Arbeitgeber zunächst überhaupt
keine Neigung bekundeten , auf eine Lohnerhöhung einzugehen und

schießlich nicht mehr als 10 Proz . bewilligen wollten . Der von den
Vertretern der Arbeiter angerufene Schlichtungsausschuß
fällte einen Spruch , nach dem für die Zeit vom 6. bi » 15. Januar
ein « Lohnerhöhung von 1754 Proz . und für die Zeit vom 16. bis
31. Januar eine solche von 32 Proz . zu gewähren ist . Hiernach
würde der Höchstlohn von 431,25 M. bis zum 15. Januar auf rund
490 und vom 16. bis zum 31. Januar auf 450 M. steigen .

Heber den Verlauf der Verhandlungen wurde von Müller
in einer Versammlung im Dewerkschastshaus eingehend berichtet .

Einigmig in der Mäutelkonfektion .
In einer Versammlung der in der Domen - und Mädchen -

mäutelkonfektion be ' chäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen am
Dienstag im G�werkschaftshaus berichtete Branchenleiter Krämer ,
daß die Arbeitgeber bereit seien , ab laufende Woche einen Zuschlag
von 30 Proz . auf die bestehenden Löhne zu gewähred . Er habe
mgesagt , der Branchenoersammlunq diesen Vorschlag zu unter -
breiten . Der Redner kam zu dem Schluß , daß es sich angesichts der
zurzeit vorliegenden Dcrhältnisse wohl empfehlen würde , auf das
Angebot einzugehen , aber baldmöglichst neue Forderungen zu stellen .
Mit dem Zuschlag von 30 Proz . würden sich d! « Zeitlöhne für mann -
liche Facharbeiter auf 20 405 M. . für Modellarbeiterinnen auf
13 965 M. , für Iackenarbeitcrinnen auf 12 860 M. und für Rock -
arbeiterinnen auf 9680 M. wöchentlich stellen . Nach längerer Dis -
kusstön wurde dieser Einigungsvorschlag von der Versammlung
angenommen . _

Der Schiedsspruch für das Bertlaer Baugewerbe , den das Ve -
zirkslehnamt abgegeben hat , ist von den beteiligten Arbeitgeber -
und Arbeitnehmerorganisationen angenommen worden . Der erhöht «
Lohn wird erstmals am Freitag ausgezahlt .

Die neuen Löhne der Reichs - und Slaatsarbeiker , die um etwa
30 Proz . aufgebessert wurden , ergeben für angelernte Arbeiter der
Lohngruppe 5 einen Stundenlohn von 293 M. ab 1, Januar und
von 343 M. ab 16. Januar . Die Kinderzulage wurde um 5 M.
und die Frauenzulag « um 9 M. erhöht . Wie verlautet , hat das
Reichsfinanzministerium bereits oll « technischen Vorbereitungen
getroffen , um zu Anfang nächster Woche die erhöhten Bezüge aus -
zuzahlen .

_ _

Betriebsräke !
Sic SoCsecfcstmlmtgeB der Erupper finden stait :
XT SKctamutmftTie am Moning , den 15. Januar , abend » I tthr , in de »

Wivtfd > aft
Die genossenschaftlichen Tagungen im Jahre 1923 .

Die diesjährigen Tagungen desZentrolverbandesdeut -
fcherKonjumvereine beginnen mit de ? gemeinschaftlichen Ber -
sammlung des Borstandes . Ausschusses und Generalrats am 29. und
30. April in Göttingen . Dann folgen die Berbandstoqe der zehn
Reoisionsverbände . Am 5. und 6. Mai werden der Verband nord -
westdeutscher Konsumvereine in Lübeck und der Verband
württembergischer Konsumvereine in Fr i e d ri ch s h af en
( Bodensee ) ihre Tagungen abhatten . Der Berband der Konsum -
genossenschoften in Rheinland und Westfalen wird zum 9.
und 10. Mai nach Godesberg , der Berband f ch l e f i f ch e x
Konsumvereine zu den gleichen Tagen noch Neu - Salzbrunn
den Derbandstag einberufen . Am 10. und 11. Mai soll die Tagung
des Derbandes süddeutscher Konsumvereine voraussichllich in
Frankfurt ( Main ) stattfinden , während am 12. und 13. Mai d- r

Berban�tag des Verbandes ostdeutscher Konsumvereine in

Finstttwalde und der des Verbandes Thüringer Konsum .
�zärkine m Gotha abgehalten wird . Auch am 13. und 14. Mai
werden zwei Berbände tagen , und zwar l >er derrfjl itt ei deutschen
Konsumvereine in N s r d h a- u s e n und der der sächsischen Kon -

sumverctn « in Meißen . Endlich findet am 26 . und 27 . Mai der
Derbandstag bayrischer Konsumvereine in Ansbach statt .

Als Abschluß dieser Tagungen folgt der 2 0. ordentliche
Genossen schaftstag vom 18. bis 20 . Juni in Görlitz . Ihm
voraus geht wie immer am 17. Juni eine Sitzung des Generalrats .
An den Genossenschaftstag selbst schließen sich am 21 . Juni an die
23 . ordentliche Generaloersammlung der Großeintaufs - Ge -
selljchaft Deutscher Konfumoereine m. b. H. und die

elfte ordentliche Generalversammlung der Berlagsgesellschaft deutscher
Konsumvereine .

_ _
Preiserhöhung für Walzeisen . Nachdem die Eisen - und Stahl »

industrie ihre Preise bereits über den Weltmarktpreis er »

höht hat , benutzt sie die neue Palutaverfchlechtcrung zu neuen Preis -
heraufsetzungen . Der Richtpreisausfchuß des Deutschen Stahlbundes
setzte mit Rücksicht auf die Perteuerung der Kosten der In - und

Auslandserz « sowie die Erhöhung der Eisenbohnfrachten die Er -

. höhung des Thomas st abeifenpreises um 43000 M. gleich
15,93 Proz . fest , die gleichen prozentualen Erhöhungen erfuhren
die übrigen Richtpreissorten . Ab 10 Januar kostet Stabeifen
313 000 M. j « Tonne .

Zur »onzesfloniervug de » Handels . In einer Sitzung beschloß
die Kölner Handelskammer , beim Reichswirffchaftsministe -
rium eine straiff « Konzessionierung des Edelmetall -

Handels zu beantragen , um den unreellen Handel zu bekämpfen ,
da die bisherigen Maßnahmen unzureichend gewesen seien . Die
neu « Wucherverordnung vom 16. Dezember 1922 sei «in Fortschritt ,
doch biete sie noch nicht die notwendig « Unterlage für die Preis »
berechnung .

Eophikn - Siilea , Sopl>! «nftr . 17—18.
VII Kalzinvuftri « am Dienstag , !den 18. Januar , »Send 7 Uhr , i » Dresdener

ÄaHno, Dresdner Str . 0«.
IV ahemisch « Industrie am Freitag , den 1». Januar , abend » 8 Uhr , im che»

werkfckoft - hau», Engelnfer 24—25, Saal 3.
I Baal und Handel , XV S aiialnerstche ra ng, T Freie Berufe am Donnerstag ,

de » 18. Januar , abend » TVi Uhr, in den Saphren - Giilen , Berlin , Sophien -
straß « 17- 18 .

in Beklridnazs . und Textilindustrie , X Lederindustrie am Montag , den
22. Januar , abend » 7 Uhr , in Dille , Festsilleu , Berlin , Sebastianstr . 39.

VIU Laadmirtfchaft , IX Leben », und «enußmittelindnftri « am Dienstag , de »
23. Januar , abends 7 Uhr , im ffitrocrffchcftshou », Engelufer 24—25, Saal 5.

XII Staatliche und lommnnale Behörden , XIII verlehr am Donnerstag , den
25. Januar , abend » Ith Uhr , im Gemerlschostshau », Saal 4.

VI Sraphische » «emerbe am Mittwoch , den 24. Januar , nachm . 5 Uhr , im
Sewerkschoftshau », Saal 1.

II Bau » »ad Stelalndnstrl « am Mittwoch , den 17, Januar , nachm . 5 Uhr ,
im Ctaserlfchafishau », Saal 4.

Tagesordnung : „ Der Betriebsrat und die Detriedskontrolle " . E»
ist Pflicht sämtlicher Betriebsräte , in ihren Sruppenuollnersammlungen «u er -
scheinen . AI » Lcgltlmalion dient dl « Betriebsrätekarte und da » Verbandsbuch .
FrelgemerkschafiNch « Betriebsrätezentral « für den Dirtschaftsbezirl Srah - Derli ».

Deutscher Derkmetsterverbaud . Verlin 17, Lederindustrie . Freitag 5" , Uhr
Seneroloersammluna im „Alexandriner " . Wichtige Tagesordnung . Pünktliche »
und vollzählige » Erscheinen aller Sollegen erforderlich .

Verantwortlich sllr den redart . Teil : Bieter Schiff . Berlin : für Anzeigen :
Th. E loche. Berlin . Verlag Borwäri ». Berlag «. m. b. K. . Berlin . Bruck :
varwärts - Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. To. . Berlin . Liudenllr . 3

Gewinn - Auszug
der

21 . Preußisch - Süddeutschen

( 247 . Preußischen ) Klassen - Lotterie
1. Klasse 1. Ziehung , tag 9. Januar 1923

jcot gezogene Jimunitt , »no ztve » giruu 000 *
CDetolnne yesatten . und Atoor \ t einer 00t die £üjf
niei�er Kummer in den veiven ' �idteiinnoen i un� I

Ohne VcwShr . Nachdruck Verbote ».

In der Vormittag « - Ziehung wurde » Gewinne
über 1750 M gezogen .
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In der Nachmittags - Ziehung wurden Gewinne
über 1750 gezogen .
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Striekiaeken
aller Art

Sportganrituren, Jumper nsro .

Billigste Bezugsquelle t

Brono Richter , fÄÄIn
Rnianhsniinnrttr l>1 laQhf . schönhAii .
IlJlJolilloyullll lil . Uf ( iHochd . Mordrlnp
u. Bln . - Pankow . Mendelsir . llO 1. Pkw. 3723

dlur Einzelverkauf !

Korbmöbel
kauten Sie am
vorteillialiesten
dir. t> Herstellet

A. Lesdau
Aerksiätten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecber .
Neukölln i ; 59.

AiBitelLaidrtfkntiin
n. <„ hefM „ . ie » , , , Neuk8Iln . Anzen -Gescnaftszeit g- l , 3- 7 grubersfraSeZO .

auch zerbrochene

pn 709- 25000 M.

Gold-, ' Silber - Platin - S Doublb
kauft zum höchsten Tagespreis *

Sdelnetalloeniierfiwg Kiesiger
C. , Roßstraße 8. Laden , oalie Gerliaotelraöe .

Krause
Pianos

sar

Miete
Ansbach er Str . I.

Ida RufSmmslnl«

Reelle höcbste Bezablang für

Zahngebisse
( auch zerbrochene )

Brillanten
Gold- , Silber - , Platln - Bruah

Brennstifte , Münzensammlung ,
Ketten , Ringe . Uhren .

BnSÜS« lilmL FraDklnrter Str, 1
C/Uundbll 3 ivvijj. vom Alexanderplatz .

decken ihren Bedarf
in Toiletienseilen , I a Kernseifen .
Sellenpulver usw. im Seitenlager

Emerlch A . Salgo ,
N 04, Lothringer Str . 08 . Hof |

Fernsprecher : Norden 1975

„ Vorwarts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
fia e. ctpedition : Berlin . Lindenstr . 8. Laden .

Sentrnm : Ackerstr . 17t. am stoppenplatz .
Zesten: Steglider Str . 87. Ecke Magdeburger Strafte .

Süden ! Bärwaidftr . 47, an der Dneifeuaustrafte . — Prinzen -
strafte 81. chok recht » parterre .

vsten : Marfusslr . 88. - Petersburger Platz 4.
Südosten : Lausifter Platz 14/18.
Rardoslen : ImmanueUirchslr . 24.
Moabit : Wilhelmshavener Str . 48. Mitling , Erasmussir . 4.
Wedding : Miwcrstr . 84». Ecke Utrechter Strafte .
Rasenthaler und Oranienburger Dorstadt : Wattstr . 9.
Geluudbruuuen : Dastianstr . 7.
Schönhauser Vorstadt : Ereisenhaorner Str . 22.
elvlrrshal , Blt - Slirnicke ! Frl . Waller . Adlershof . es«.

nockenlchnf' ssir . 0. rarlerre .
ivaumlchulcnweg ! Frau R 8 p 1 1 , Riefholzstr . 180. Loden .
Bernau . Rintncntal . tzevernick Schönbrück . Raeow und Buch

cheinrlch Brak » Berna » Mllhlenstr ö
Biesdorf : V Donnederg villorlastr . n .
BaHnsdorf : chorlemann . Senoffeafchaftshaus Paradies .
Bnchholz , Blankenburg ! Wagner Blanlenburg . Nurgwall -

strafte 53.
Eharlottenbnrg I: Selenheimer Etr . 1.
Oliarlottenburg II: Tauroggener Sir . IL
Sharlottendurg IN, Eichkamp : Z o a ch i m i , Ralserdamm 102,

Gartenhaus 1 Tr.
Eharlottcndurg IV : Pufeniak . Augsburg -r Str . O,

Perttgr .

faoosbatfi S�önhfrr Landsberaer Str . 10.
Srluerr Emil Zwang , Scharnwrberstr . IL
Fichtenau : R r a e ft f e . Bismarck llr . 1.
Fallenberg ! Salzmaun . ffallenberg . Sartenstadtstr . 18.
Fredersdarf . Petcrshageur Otto W i l i n » 1 i . Fredersdorf ,

Arndtstrafte .
Friedenau : Rhetnstr . 27. Ecke istännebergstraftc . g

en: Soffmann . Friedrichshagen , RurzeFriedrichshage «
Strafte L

Srünau ! P f st tz n « r , Röpenicker Str . 105.
Salcnsee , Grunewald : Frau Zl o a ck . Rtosf Henriettenplatz .

Privatwohnung : Ralharincnstr . 4.
Keinersdorf : Frau S o I d b a ch . Niederschänhausen . Schlaft .

alle « 48.
tzennigadorf : Frau Rordaftaskt . Ziolhenaustr . 8.
So»pegarte «! Rausch Soppegarlen - Diriensteln , Parzelle

Johannisthal . Alwin Sammtlch Bismorckstr . 8.
Rarlshorst , B « i n h o 1 d Beredt , Waldowastee 4.
Raulsdorf : Bogt . Bredereckstrafte 19.
Könlgawusterhansen : S. Meyer Potsdamer Str . 9.
Ropenick , Kirschgarteu : Schlag Ri«»«, Str . 0 tLabenI .
Lichtenberg 1: Lichtenberg , Wartenbertzftr . 1.
Lichtenberg II . Rumwelsburg , StraleBt Lichtenberg . Box.

Hagener Str . 02.'
M. »rietzrtchsstldei Frautt - tztar AZ! « 1«. Sahen .KoöMcÄSCZö

Lichterfelde -vst , Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz , Ziethen
strafte 15.

Lichtcrlelde - West: Beruht Steglitzer Str . 19.
Mahlsdorf : Wilhelm Rurz , Hönower Str . 177,
Mariendorf ! A u « u » L e I v Ehausteestr . 29.
Marienfelde : Greulich , Berliner Str . 148.
Aenendagen W » n > I e ZIegilftr . TL
N- nköllu I: Neckorstr . 2.
Reulöllu N: Siegfriedstr . 28/29.
RcnlöNn IN: Win Her , Hobrechtstr . 40, ». I.
Reulöstn - Beltz : Mittag . Britz . Chausieestr . 82.
Niederfchöneweide : Schindler . Fcnnstr . 28.
Siawawe «: Rar : Rroynderg Etfendahnstr . 10.
Oranienburg : H e i n r. Loenhardt , Stralsunder Sir . 8.
Oberlchinewelde : Roberl Paul Maldildenstr . ll.
Banlow : R l ft m » n n Msthlenstr 70.
Rahnsdorf : T e i ch e r 1 . Farststr . 7.
Reinickendorf - Ost Scklinholi ! Albert Vahle Broeln »

yrafte 55 ' P. rhfn :
ReinickendorfRofenthal ! Heinrich So rsii , Haupt .

strafte 28.
Schmargendorf : R e h a b . Breite Etr . 8.
Schöneberg : Belziger Str . 27.
Senzig , Mittenwafde , Schenteudarf , Rictorlchm «, Ren «

Mühl «, Zerusdort , Eablow : Friedewald , Senzig ,
Ehausseestr . 54.

Siemeusstadt - Tielfch . Sieiftstr . 22. ». 2 Tz.
Staaken : Löltel . »fchenwt - tet IL. 0

Steglitz : Frost . Dllppelstr . 85.
«Sdeude : s u d w i g Salstestr 80
Tegel , vorstgwalde , ftlrlnickenderf - West, Tegelert , JoerS -

selbe , Ean' . adshöhe , Wrttcna », «aidmannsluft , Herw »,
dorf , Hohennenendorf , Birlenwerder : Paul Uieaast ,
BorNgwalde , Räufäistr 10.

Teltow : H ä f « 1 . Ritterftr . 29.
»empelhef : Raifer - Wilhelm - Str . 18.
Lewpelhef : R a n d 1 e r . Hohen , ollernkorfo tz.
Trebbin : D ä r i n g . Bahnhofstr . 02.
Treplowr Weift . Riefholzstr . 18d.
Wrtftenfe «: G r e u n I e . Berliner Allee 54.

0 i 1 1 m o n n . Carmen . Sylba - Strob « 07.
Wlldau - Hoherlehme : R u d. Lettew .
Wilhelmshagen , Leffenwialel : Schulze . Mlhelmshagcn ,

Wilhelmstr . 8L
Wilmersdorf : Frau Schubert , Wilhelmsaue 27. —

Tübinger Str . 2».
vellerederf : Schurbaum Elchendamm 22.
zehlenderf , Schlachtenfee , Rifolasfe «: Zehlendorf . Teltowr »

Straft « 8.
zenthen , Aliersdarf : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
Zalfen : Witt , Bahnhofstr . 25.

Sämtliche Ltteratur sowie alle willenkchaktliche » Werth
«erde » «ellefert .

«n » « 9 aelchckfwstetzo » «rfchletzi ».
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